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20.07.2010: Scharlatane nannte man
im Mittelalter die damals reichlich vorkommenden Wunderheiler, Heilspropheten, Quacksalber
und Alchimisten. Ein Scharlatan war, wer Dinge versprach, die er nicht halten konnte. Ein
Scharlatan war, wer Dinge als real verkaufte, die doch nur in der Phantasie der Menschen
existierten. Ein Scharlatan war, wer von Wundern sprach, aber Betrug praktizierte.

Das Mittelalter war eine dunkle Zeit. Die Menschen waren abergläubisch, aber nicht alle waren
leichtgläubig.

So manch ein Scharlatan landete auf dem Scheiterhaufen. Das blüht den Scharlatanen von
heute nicht. Das wissen sie. Und deshalb ist die Spekulation auf die Leichtgläubigkeit der
Menschen heute weit weniger riskant und weit verbreiteter als vor 1.000 Jahren.

Einen besonders denkwürdigen Fall präsentiert uns die Bundesregierung – im Einklang mit den
bürgerlichen Leitmedien in diesen Tagen. Einträchtig titeln Medien von BILD bis SPIEGEL:
„Jubel über schwarz-rot-goldenes Wunder“.

Damit ist nicht der verpasste WM-Titel gemeint. Der hätte sich für einen nationalen Jubeltaumel
sicher angeboten. Doch das Ersatzwunder ist – auf den ersten Blick – auch nicht zu verachten.

Das „Jobwunder“ wird bejubelt. BILD spricht von bis zu einer Million weniger Arbeitslosen.
Zugegeben. Das wäre wunderbar. Und für die Menschen in unserem Land auch weit wichtiger
als ein (geliehener) Goldpokal für eine Truppe Millionäre.

Nur, leider, das Jobwunder ist ebensowenig real wie der Weltmeistertitel. Es ist schlicht gelogen
– und von modernen Scharlatanen zusammenkonstruiert. Grundlage ist eine Meldung der
Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD), die für Deutschland
ein Sinken der Arbeitslosenquote von 7,9 auf 7 Prozent verkündete. Und das trotz gesunkenen
Wirtschaftswachstums.

In der Tat: Das wäre ein Wunder – und würde gegen alle Postulate der modernen
Markradikalen verstoßen. Tut es aber nicht. Denn die Quote ist ein Produkt selektiver Statistik,
wie die OECD im Übrigen in ihrem Bericht selbst relativiert:

Da ist zum Beispiel die Kurzarbeit, die selbst nach den mit Vorsicht zu genießenden OECD-
Zahlen eine verdeckte Arbeitslosigkeit von rund 200.000 Personen tarnt.
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Doch das allein reicht noch nicht für ein Wunder. Praktisch, dass es da seit einiger Zeit immer
mehr private Arbeitsvermittler gibt. Die von diesen betreuten Arbeitlosen sind nämlich gar nicht
arbeitslos. Ehrlich. Zumindest tauchen sie seit Mai 2009 in keiner Statistik mehr auf.

Würde aber immer noch nicht reichen. Wie gut, dass es da ja noch die älteren Arbeitslosen gibt.
Da die eh keine Chance mehr haben sind die ja eigentlich auch nicht richtig arbeitslos.
Wunderbar. Noch mal 350.000 Schicksale aus der Statistik geräumt.

Ein-Euro-Jobber haben ja auch einen Job. Nicht den, für den sie ausgebildet sind. Nicht den,
den sie wollen. Und erst recht keinen, von dem sie leben können. Egal. Arbeit ist Arbeit. Und
ein Ein-Euro-Arbeitssklave ist kein Arbeitsloser.

Am Ende noch ein wenig Feintuning in der Statistik: Zwangsumschüler, ABM-Teilnehmer,
Menschen in „Bewerbungstrainings“. Was am Ende übrig bleibt, ist gerade mal die Hälfte der
WIRKLICH Arbeitslosen.

Die tatsächliche Arbeitslosenquote in Deutschland liegt aktuell bei deutlich über 12 Prozent.

Ein Wunder? Und was für eines: Wer es schafft, bei diesen Arbeitslosenzahlen noch immer den
Eindruck eines funktionierenden Wirtschaftssystems aufrecht zu erhalten, der braucht sich in
der Tat vor den mittelalterlichen Scharlatanen nicht zu verstecken. Auch damals landeten nicht
alle auf den Scheiterhaufen. Menschen zu verbrennen ist ohnehin und glücklicherweise
zwischenzeitlich aus der Mode gekommen.

Was uns dennoch nicht hindern wird, diesen modernen Scharlatanen zumindest einen heißen
Herbst zu bereiten. Und eines ist sicher: Wenn Gewerkschaften und soziale Initiativen in den
kommenden Monaten auf die Straßen gehen, um die Scharlatane zu entlarven, dann werden
auch die Kommunistinnen und Kommunisten dabei sein.

Ein Kommentar von Christian Reschke, Redaktion www.kommunisten.de
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